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7. Erweiterte Armenpflege.
^Jetzt Austaltsfürjorge für bezirk s hilfsbedürftige Geisteskranke,Idiote, Epileptiker, Taubstumine und Blinde

gemäß tz <i der preuß. Ailsführnngsverordnung vom 17. 4. 1924 ^preuß. Gesetzsamml.Seite 210^)

l. Allgemeittes. ^ ^, ^^
Anr 1. 4. 1924 ist unter Anfhebnng des Reichsgesetzes über den Unterstützuugswohnsitzvoin

^ g ^7^ 30. 5. 19N8
und des preuß. Ausführungsgesehes voin ' _ _. die Reichsverordnung über die Fürsorgepflicht vom

13. 2. 1924 (Reichsgesetzbl.Teil l Seite 100) bezw. die preußische Ausfü hr n n gs v e r o r d n n n g
vom 17. 4. 1924 (preus^ Gesetzsanuul.Seite 210) in Kraft getreten. Durch diefe beiden Verordnungen ist die
Regelung der Fürsorge für ansmltspflege- nnd hilfsbedürftige Geisteskrankeusw. zusammengefaßt lind dahin
erweitert, daß bei Minderjährigen die Fürsorge auch die Erziehung nnd die Erwerbsbefähigung umfaßt
(vergl. z U der Ausführungsverordnung). Hierdurch ist die in der Rheinprovinz seither reglenrcmtsmäßigbereits
freiwillig ausgeübte und daher keinen Mehraufwand verursachendeNnstaltsfürsorgefür jugeudlicheSchluachsiinnge
und Epileptiker zivecks Bilduugsversuches und zur Berufsausbildung zu einer gesetzt
licheu Verpflichtung geivorden.

Im übrigen besteht die Aenderung gegenüber den früheren gesetzlichen Bestimmuugen im wesentlichendarin,
daß an Stelle des Unterstützuugswohnsitzesder g e w ö h nli ch e Nu f eu th a l t getreteu ist. Zahlungspflichtig
für die Spezial (Indiuidnal-)wsten ist derjenige Bezirksfürsorgeverband, in dessen Bezirk der Hilfsbedürftige
seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat.

Nezirtsfürsurgeverbände find die Stadt und Landkreise. Träger de r tt o st enerstat < n n g s
Pflicht ist nach l, <> Abs. 2 der Ausführungsverordnung dem üandesfürsorgeverband gegenüber nlleinder
N ezirksfür sor g eu erb a nd (früher der Ortsarmenverband, dem iu Landkreisender Kreis zwei Drittel
der reglemcntsmäßig festgesetzten nnd ministeriell genehmigten Kosten zn erstatten hatte). Die Anforderung nnd
Erstattung der Spezialkosten erfolgte aber mit Genehmigung des Oberpräsidenten stets dnrch den Kreis). Das
Iahlungsverhältnis für dcm Landesfürsorgeverband ist nach 8 7 Abs. 1 der Ausfühiungsverordnuug im wesentlichen
unverändert geblieben.

Die Beaufsichtigung der Anstalten erfolgte in derselben Weise wie im Vorjahre.
Neben der staatlichenOberaufsichtwurden seitens der hiesigen Zentralstelle sowohl die eigenen Anstalten,

als auch die vom Nh. L. F. V. benutzten Privatanstalten in medizinisch-technischer Beziehung dnrch unvermutete
Besichtigungen kontrolliert, und zwar die privaten Anstalten für jugendliche Schwachsinnige und Epileptiker
außerdem noch in pädagogischer uud schultechnischer Hinsicht durch den sachverständigenBerater in Idioten
angelegenheiten. Dabei wurden etwaige Beanstandungen möglichst an Ort und Stelle nnter Hinzuziehung des
leitende» Arztes erörlerl und wegen Abstellnng das Erforderliche veranlaßt.

Anch im Berichtsjahre wurden, wie seither, die Anstaltsvurständedurch Rundschreibenersucht, die Frage
der A nstn ltsp flege bed tt rftigteit der Pfleglinge des RheinischenLandesfürsorgeverbcmdeseingehend
nachznp r ü feu , uud zwar im Hinblick aus den außergewöhnlich starken Zugang unter strengerer Auslegung
des Begriffes der Austaltspflegebedürftigkeit, nnd gleichzeitigangewiesen, bei den ärztlicherseitsnicht unbedingt
als anstaltspflegebedürftig Erkannten nnter Inanspruchnahme der Städtischen bezw. Kreiswohlfahrtsämtcr
(Kreisfürsurgerin) einen Entlassnngsversuchzu machen. Räch dein, bisherigen Ergebnisse hatte dieser Versuchin
nur verhältnismäßig 'venigen Fällen Erfolg, da er meist an der Unmöglichkeit scheiterte, den betreffenden Kranken
ein geeignetes Unterkommen zn beschaffen,oder weil der Krankheitszustaud eruent Anstaltspflege erforderlich
machte.

Es wurden dreiProzesje geführt, die zugunsten des Rhein. Landesfürsurgeverbandes entschieden
wurden. Darunter wurde in einem Falle vorn Bundesamt für das Heimatwesen dahin erkannt, daß die Unter¬
bringung vorwiegend im Interesse der öffentlichenSicherheit erfolgt sei und daher kein Nrmenpflegefall vorliege.
Dre darauf bei der zuständigenPolizeibehörde angeforderte» Pflegekosten sind von dieser gezahlt »norden.

Infolge des bereits erwähnten außerordentlich starteu Zuganges von Kranken und der ab 1. 10. 1924
" °en Prwatllnstcüten und ab 1. 1. 1925 in den Provinzial-.^eil- imd'Pflegeanstalten eingetretenen Erhöhung
i ^?^m ,?" NchderProvinzialzuschuß auf 1 747 208,82 Mark, erhöht (Ausatz im Haushalt 1924:
1 504 000 Mark). Die Steigerung ist ferner darauf zurückzuführen,daß die reglementsmästig von den Bezirks-
fursorgeverbanden zu erstattenden Spezialkostenerst vom 1. 1. 1925 ab erhöht worden sind.

») Die Kriippelfülsorgeist in einem besonderenAbschnitt behandelt.



7. GrweiterteArmenpflege 35

Mit dem in Vorbereitung befindlichenErlaßeinesneuen Reglements (uergl. ß 8 der Aus¬
führungsverordnung) ist gewartet worden, um erst die nötigen Erfahrungen auf diesemGebiete zn sammeln.

Die Beschaffung weiterer Unterbringungsmöglich teilen stellt sich immer
mehr als ein dringendes Bedürfnis heraus. Es sind daher einstweilenbis znr Negelnng durch den 69. Provinzial-
landtag — vergl.'besondere Vorlage — einzelnen größeren P r i 0 at anstalten zivecks Errichtung von Er,veite^
rungsliauten PflegekostenUurschüsse für einen längeren Zeitraum, vorbehaltlich späterer Perrechnung gegeben
worden.

2. Statistik.

Der Gesamtbestandderam 1. 4.1925 auf Grund der obenbezeichnetenpreußischen Ausfülmmgsnerord.
nung in Anstaltspflege untergebrachten Hilfsbedürftigen aller Kategorien betrug 11 377, »nd zwar^

Geisteskranke, Erwachsene Idiote, Idiote minder, Erwachs. Epilepliter, Epilep!.minder
!55

1. 4. 1924 ^. 6354 891 87« 182
27

6788 2177 l0N6 995
924 -^ 6354 2009 891 878

4- 434 -^ 168
Taubstumme,

-^ 115
Blinde,

^N7

/ 29 227 -^ Summe 11377
1. 4. 1924 ^. 30

— 1
182 ^

>45
Summe 10 526

Der Mehrbestand gegeu 1924 beläuft sich demnach ans 851 7,48"/« (gegen rnnd 5"/« im Vorjahre).
— Wegen der Trennung der Kranken n a ch Geschlecht vergl. die Uebersicht in dem Abschnitt — Prouinzial«
Heil- und Pflegeanstalten. — Die Zahl der im Berichtsjahre ü b e r h a u Pt NerPflegte n Kranken (also
einschließlich der Abgänge) beläuft sich ans 13 «32, nnd zwar enlfallen hiervon ans:
Njeistestranke, Er,vachs. Ndiole, ^diote «inder, Er>vachs.Epileptiker, Epilepl. »inder

8560 2207 1256 1120 200

Taubstnmme, Bluwe ^^..^ ^^^^^ ^^^ ^^ ^,.^^, ^,^, ,„^^, ^,^ ^,,„^ ,;„^ ^^.^^, -,„^ ,,„ ^^.,^„,>.
Die Zahl der Todesfälle belrng 900 6,6",, (gegen 8,8",, nn Vorjahre».
Ueber die Kraukenbe>vegung,die in Anbetracht der zeitweise herrschendenUeberbelegung in einzelnen

Anstalten sehr rege war, gibt die nachstehendeUebersich! Aufschluß. Aus ihr ist auch die Verleilung der «ranken
auf die einzelnen Answliru ersichtlich. ,
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Bezeichnung der Anstalt

Provinzinlanstoltcn:
Andcruach Proviuzial<Heil. und Pflegeanstalt
Bedburg-Hau „ „ „ „
Bonn „ „ „ »
D'dorf'Orafenberg „
Düren „ ., „ „
Iohannistnl b.Sucht. „ „ „ ,,

Summe

«tadtasyle.

Aachen, Städtische Anstalten .................
Elberfeld, „ „ .................
<Mn.

Hrrenpflegeonstalten:

Aachen, Alezianeranstali ...................
Erefeld, „ ...................
Enfen b. Purz a, Rh,, Alexianeranstal!..............
Ebernach bei Lochein, Irienpflegeanstall............
Eschweiler, ütreispslegehaus ..................
M.Gladbach, AleMneranstalt.................
ZMpich, Irieilpflegeanstalt zUosterhuden............
Königshof l>. Erefeld, Dreifaltigkeitslloster............
Lüttriughansen, Heil- u, Pslegennstall „Stiftung Tannenhnf" . . .
Neuß, Alexianeranstalt ....................
Nenß, Heil, u. Pflegeanstalt St, Iosefskloster..........
Sllffig Kr. Mnyeu, Anstalt der barmherzigen Brüder.......
Trier, Heil»u, Pflegeanstalt „ „ „ .......
Waldbreitbach, Heil»n, Pflegeanstalt Marienhaus........

Pflcgeanstnltcn f«r iZchwnchfinnige,Vptteptiler «fn».:

Anlhansen bei Aßmannshausen, St, Vinzenzstist.........
Nethel bei Bielefeld, Austalt für Epileptische..........
St, Nerncudiu zu Hainb, bei Eapellen, Kreis Geldern, Pflegen,>s!a><
Dliren, Anstalten des Rheinischen Vlindenfliiforgeueielns.....
Düfseldorf-Unterrath, St, Iosefspflegeanstalt...........
Essen-Huttiop, ssranz«Sllles»Haus ...............
Gängelt, Kreis Geilenkirchen, Pflegeanstalt Kloster „Mnriahils" . .
M.Gladbach, Erziehungs» und Pflegeanstalt „Hephata"......
Hnrdt, Kreis M.Gladbach, St, Iofefshaus...........
Hlldamar, (Westerwald) St. Iosefsanstalt............
Immerath, Kreis Ellelenz, Anstalt für Epileptische .......
Kerpen, Kreis Vergheini <Erft>St. Piuzenzhaus........
Kiedlich i. Rheingau, St. Valentinushaus...........
Kreuznach, Diatouieanstalten .................
Kühi.NiederfeN b. Eobern-Gondurf <Mosel>, Herz Iejn.Hnus . . .
Linz a. Rhein, Pflegeanstalt St. Antonius...........
Montabam ,. Westerwald, Eharitashaus............
Morsbach, Kreis Waldbroel, Krankenhaus „Mariahilf"......
Scheuern be, Nassau a. der Lahn, Erziehungs- und Pflegeanstalt .
Schönecken, Kreis Prüm, St. Vinzenzhaus ........
Waldbreübach, Kreis Neuwied, St. Iosefshaus.........
Waldniel, Kreis Kempen, St. Iosefsheim......

Es wurde« verpflegt

Irre ^

Idiote Epileptilci e
« > 8
L > u »

3 -2

-5'

531 ! 70
UM > -
1190 i -
1181 , -
610 ! -
677 4

29 ! - ! 1 -
- ! - ^ - ^ 32

- 419

6123 74 — !448

NebtlfNhlU«»
idiote i« andere Anstalten

Abgang durch

Irre

49
28

276
248

14
9

13

^ N

Entlafsun»
Idiote Epüeptilfl

!9«e A

N

1 32 ! 624 13 -

13 1 -
1 2 -

16 I 2

48
197
165
280

l0
259
499
329
276
261
195
35

325
121

17
9

9«

48
232
135
112

53
3

23
84
3

397
95
58

190
18
6

15
468
179

56 , —
5 390

67

27 109
330
34

129
126

10
48

2
140
32

18
26

6
6

37
18?

1

9
81

1
35

1 l -
2 , -

1,^1

- 2l-
2 , -

1 1 , -
- , 1

91 ! -

183
41 -

2 -

13

,10

I4"

84
224
208
23?
90

2 ' - 4 -

61 71 -

Irre

Tod
Idiote VstiU>pt«er«

N

31
115
119
143
46

- i - , 1

44 - -

904 2 ! - 75

l
l7
!>
4

11
2

2 > -
2 ^ 2

6 -
13 -

1 -

2
i4
l I

5
12

32
15
13
4

38 l 40 ! — ! —
90 2
4b 19

14
M

1 ! -

498 - ! 9 - 2

Bestand

Idiote EpüepMtl »^

Irre ^

2

367
1567
587
553
460
563

4097 . 59

20 1 ! -
^ ^ 28

330

350 1 , 28

21
21
15

1
22
20
16
19
I?
13

19

18
9

3 !

2! U

24

12 ! 1 ! -
1 2 ' -
8 1 2 ,

4«
174
129
264

9
231
450
289
221
218
167

1 ' -
1 ! -

1 -
2

1
1 -
1

287
105

20
2 3

1 ! -

4
11

I -
1 1

- 20
2 -

1
23
2
8 , -

10 ! - 1

1

^1 ^
13
3

10
3

1
19

12

!>,!

1 -
1

»45 ^ -
5 351 »69

46 « N 102 »32
163

»258

» 94
» 97

240
131
108
56
3

20
78
3

388
93
52 , -

168 » 12
15 » 18
7 ,» 5

10 83 »7 -
- 39,

2!
"113
' 27

1
33

1 -

15 5! 2
I

140 »140 33 »31
1 !.357 » 26 6

«

») Die Differenz gegen den Bestand vom 1. 4. 1924 entsteht dadurch, daß Kinder im Laufe des Berichtsjahres 16 Jahre alt geworden ^ ^ ^ ^ ^^ Erwachfeuen gezählt werden,

f^
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L

<?<

46

Bezeichnungder Anstalt

3» sonstigen Anstalten <Lnudlranleuhöusein>

In Prwataustalten S»,nme
Hierzu- ^n Prouinzial-Heil' und Pflegeanstalten „

VUinine

Die in andere Anstauen iibergesiihilen »ranleu sind, uni die Zahl dei
wirtlich Verpflegien bei jeder Anstalt feststellenzu können, sowohl
bei derjenigen Anstall, aus welcher, wie auch bei derjenigen, in
welche die Ueberiuhnnig stnllgesnndeu Hai, ausgeführt, deshalb doppelt
gezählt und einmal abzusetzen ..................

Mithin wurde» uerpflegt

Abgang durch tfullassnng und Tod

Bleibt Bestand an, I, April 1925
Der Bestand am I, April 1924 betrug

^ngnng snr 1924

Abgang sür 1924

Es wurden verpflegt

Idwte

Mie > »<

VPiwptilei st»» I-z? -!
>ff „ »̂
8 3 ^/

67 20 ! 8 «2 39

3121 2342 1310 700 203 34 224
6123 ,74-448 - 1 32

9244 2416 1310 I 148 203 35 256

684 209 54 28

8560 220? 1256 1120 200 , 35 254

13 632
2 255

11 377

<>3542009 891 87s 182 > 30 ! 182

2206 198 365 242 18 ^ 5 72

3106
2 255

~l- 851

Uebelführun«
Idiote

Iire ! ^

12

!l. Alt der N»trrbri»g»»>g.

Tie Unterbringungder tränten >>, den vorbezeichuetenAnstaltenerfolgte, wie in den Vorjahren, nnter
^er!,cksl>l,ligungder Art und des Grades der Krankheit,der Konfession,des Alters nnd der sonstigen persönlichen
Verhallnisse und Wünschedes kranken nnd seiner Angehörigen.

l>) Die Aufnahmevon G e i st e s t r a u l e n regelt sich nach 88 -l, 5 uud l! des Reglements vom 7. Februar
1899/13. März 1907 nnd der hierzu erlassenenAbändernngen.

l>! Zur Ausuahmevon EPileptis ch e n beiderlei(Geschlechtsohne Rücksichtauf ihre Konfession dient
vom l. Juli 1905 nb die Provinzial-Heil- nnd Pflegeanstalt Iohannistal bei Süchteln nnter Aus¬
schluß der im schulpflichtigenAlter stehendenKinder, welche,soweit sie katholisch find, vorwiegend
dem Frauz-Sales-Hause in Essen-Huttropund, soweit sie evangelischsind, nach wie vor der Anstalt
für Epileptischein Vethel bei Bielefeld überwiesen werden.

Zur Unterbringung von Epileptischendienen u. a. ferner vorwiegenddas St. Iosefsheim in
Waldniel (Niederrhein)für männlicheKrankekatholischer Konfession und die Anstaltenfür katholische
weibliche Epileptischein Düsseldorf-Unterrathund die Zweiganstalt in Immemth bei Erkelenzsowie
das St. Valentinushaus in Kiedrich im Rheingau (ebenfalls für tntholifcheweibliche Kranke).

In der AnstaltIohannistal finden indes in erster Line die noch geistesgesunden
oder buch geistig erst in mäßigem Grade geschwächten erwachsenenEpileptikerAufnahme, »nährend
für die Aufnahmeder gcistes kranken Epileptikernach Maßgabe des Reglements (vergl. Position -,
dieses Abschnitts)die Provinzial-Heil-und Pflegeanstalt ihresÄufnahmebezirkszuständigist, aus der
von Zeit zu Zeit geeignetePfleglinge in die zu Zwecken des ArmengesetzesbenutztenPrivatanstalten
nberfuhrt werden.

e) Die Unterbringung der S ch w ach sinni g en und I d i o t en erfolgte konfessionellgetrennt in
verschiedenenPrivatanstalten. Maßgebend für die Auswahl derselbenwar die Beantwortung der

Z
11 16

60 196 54
624 13 -

684 209 54

Abgang durch L
ln andere Anstalten j Entlassung Tod Nesinno
spileptil« D Idiote EvUeptttri 5 Idiote Epileptilei N Idiote »pUeptilel tz' s

^ i Irre
« !

<3
^2 Ine

Kinder ErwachseneKinder
H

Irre

TaubstumBlinde
^ - - -!! 15 4 — -. __ 3 4 !i 5 1 1 - - 3 — 48 51 3 8 26 35 46

u 3 — — 168 43 94 29 13 3 24 202 79 62 34 10 3 1 2691 2118 1006 645 1155 28 199
!4

28

^> 904 2 - 75 - — - 498 - - 9 - 2 4097 59! - 350 - 1 28

3 - 2 !l072 45 , 94 104 13 3 24 700
,! 79 62 43 10 3 3 6788 217?!l006>995 155 29 227

980 1355 900 N377

2255

!

Der Bestandam 1. April 1924 be rüg 6354 2009^891 878 ,182 , 30 ! 188

10 526

^434^168-t-115,.,.11^-27 -1 -^45
4-851

Frage, ob der Krankenach den eingeholtenfachmännischenGutachteirals bildungsfähig,erziehnngs
fähig oder weder bildungsfähig noch erziehuugsfähigzu erachten war.

Die bildungs- und erziehungsfähigenkatholischen Kinder wurden hauptsächlichden,
Franz-Sales-Hause zu Essen-Huttropbzw., soweit sie aus den, Süden der Provinz stammten, der
Bildungs- und PflegeanstaltSt. Vinzenzstiflin Aulhansenbei Aßmannshauseuüberwiesen. Daneben
wurde zur Unterbringnng von katholischenbildungs- bzw. erziehnngsfähigen schwachfinnigen
Mädchen die AnstaltSt. Bernardin in Haiub bei Eapelle», KlreisGeldern, uud für bildungsfähige
Knaben das St. Iosefsheim i» Walduiel, Kreis Kempen, benutzt, I», übrigen standen im wesent¬
lichen zur Unterbringung der katholischen Idioten die nachstehendanfgeführten Anstalten zur Ver¬
fügung, und zwar:
1. für die katholischen in ä >l n l i ch e n Schwachsinnigedas Sl. Iosefshaus zu Hardl bei M.Gladbach,

das St. Antoniushaus iu Li'iz a. Nh., das KrankeuhausMariahilf zu Morsbach,Kreis Waldbröl,
das St. Iofefshaus zu Waldbreitbach,Kreis Neuwied, und die Eharitasaustalt der Barmherzigen
Brüder zu Montabanr im Westerwald;

2. fm
St.
das Herz-Iesn-Vlluszu zmiir-nieoerselloe> ^^liiurn ^^lu,rl), <.<lr» ^». ^ulrulinusyaus zu
i,n Nheingall,die St. Iosefscmstaltin Düsseldorf-Unterrathund die Filiale Immerath bei Erkelenz.

Zur Unterbringung der evangelisch en Schwachsinnigennnd Idioten diente die Erziehuugs- und
Pflegeanstalt Hephata zu M.Gladbachund das zweiterheinische Diakonissen-Mutterhauszu Kreuzuachmit seinen
Filialen zu Asbacherhütteuud NiederreiderbacherHof bei Fischbach a. d. Nahe sowie zu Hütteuberg-Soberuheini,
und zwar die Anstalt Hephata zur Aufnahme von evangelischenIdioten männlichenGeschlechts nnd das zweite
rheinische Diakonissen-Mutterhausin Kreuznachzur Aufnahme von evangelischenIdioten weiblichen Geschlechts,
ferner die Erziehnngs- und Pflegeanstalt in Scheuern b. Nassm,a. d. Lahn zur Aufnahme von evangelischen
Idioten beiderlei Geschlechts.

,-.
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